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Sängerin singt nach Noten

« Die Direktion läßt Ihnen hiermit nichtknisternde Servietten überreichen. »
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Galgenhumor
Haben Lügen kurze Beine, kommen

dagegen Galgengeschichten weit in der
schönen "Welt herum, wie nachstehendes

Beispiel zeigt:
Bekanntlich hatte die Republik Gersau

am Rigiberg einen Galgen, wovon
erzählt wird, daß daran einmal auch ein
fremder Verbrecher baumeln sollte. Wie
man gerade am Aufknüpfen ist, rennt
ein Gersauer Bürger daher und fordert
ungestüm: «Abe mit dem frömde Fötzel.
Mir hend dä Galge nur für üsi Chind
und Chindeschind buet.» Der beinahe
Gehenkte konnte dieser Auffassung wegen

ein Schmunzeln nicht unterdrücken
und fühlte die Freude am schönen Leben
stoßweise in sein Herz zurückfluten, weil
er nicht gehängt werden durfte, da er
kein Gersauer Bürger war.

*
Aber da hatten auch die Erner im Goms

ihren Galgen, der sogar derart großzügig
angelegt war, daß gleich drei Missetäter
miteinander gehängt werden konnten.
Auch von diesem Galgen wird erzählt,
was man übrigens in allen über das Wallis

geschriebenen Reisebüchern nachlesen

kann, daß die Erner einmal mit heiligem
Ernst dagegen protestiert hätten, weil

man einen schwäbischen Handwerksburschen

daran aufknüpfen wollte. Die
Erner sollen da allen Ernstes erklärt haben:

«Der Galge isch fir ünsch und ünschere

Nachkomme und nit fir jede frönde
Hudel!»

*
Doch es gibt noch der Fälle mehr, wo
man aus Burgerstolz und Eigennutz
fremde Galgenvögel ungestraft laufen
ließ. Aus der Schildbürgergeschichte der

Stadt Teterow in Mecklenburg-Schwerin
ist folgender Kriminalfall bekannt. Als
einmal der Galgen vor Morschheit
umgestürzt war und man deshalb einen
Verbrecher nicht hängen konnte, hatte der

weise Rat dem Verurteilten zwölf Tage
gegeben, damit er nach Güstrow gehen

konnte, um sich am dortigen Galgen
richten zu lassen. Da der Spitzbube sich

jedoch in der Nachbargemeinde Güstrow
nie zum Aufknüpfen gemeldet hat, und
solch ungesetzliches Tun oder Unterlassen

sich nicht wiederholen sollte, sah sich
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